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Kostenlose Informationsveranstaltung der Handelskammer –  
Steuervorteile und Förderungen für innovative Unternehmen

Innovation lohnt sich
Staat und Land fördern Innovation, Forschung und Entwicklung. Der Innovationsservice  
der Handelskammer organisiert zusammen mit der Vereinigung der Jungen Wirtschaftsprüfer  
und Steuerberater am 7. Juni eine Tagung zu den Steuervorteilen und Fördermaßnahmen.

Bozen – Bereits mit dem Stabilitätsge-
setz 2015 ist ein attraktiver Steuerbonus 
für Forschung und Entwicklung einge-
führt worden. Dieser Steuerbonus be-
trifft Ausgaben für Forschung und Ent-
wicklung im Fünfjahreszeitraum 2015 – 
2019. Die Höhe des Steuerbonus beträgt 
je nach Art der geförderten Ausgaben 
zwischen 25 und 50 Prozent. Begüns-
tigt sind allerdings nur die Mehraus-
gaben im Vergleich zum Durchschnitt 
der Jahre 2012 – 2014. Dieser Steuerbo-
nus gilt grundsätzlich für alle Unterneh-
men, unabhängig von der Rechtsform. 

Dasselbe Gesetz sieht auch eine Steu-
erbegünstigung für Einkünfte aus der 
Nutzung von Patenten und anderen 
gewerblichen Schutzrechten vor („Pa-
tentbox“). 

Vorteile für innovative KMUs

Eine Reihe von Steuervorteilen beste-
hen zudem für innovative Klein- und 
Mittelunternehmen („PMI innovative“). 
Um diese Vorteile zu nutzen, ist die Ein-
tragung in die entsprechende Sonder-
sektion im Handelsregister notwendig. 
Diese Eintragung ist an eine Reihe von 
Voraussetzungen wie Anzahl der Mit-
arbeiter, Umsatzhöhe und Bilanzsum-
me, zertifizierte Bilanz und Ausgaben 
für Forschung und Entwicklung sowie 
Beschäftigung von hochqualifiziertem 
Personal geknüpft.

Um die Gründung von neuen Un-
ternehmen zu fördern, sieht der Ge-
setzgeber auch eine Reihe von Begüns-
tigungen für innovative Start-up-Un-
ternehmen vor, so etwa die Befreiung 
von der Stempelsteuer, den Sekreta-
riatsgebühren für die Eintragung in 
die Handelskammer sowie den anfal-
lenden Jahresgebühren an die Han-
delskammer.

Alternative Finanzierungsformen

Im Rahmen der Veranstaltung wer-
den auch alternative Finanzierungs-
möglichkeiten, wie die Ausgabe von 
Minibonds zur Finanzierung von in-
novativen Klein- und Mittelunterneh-
men sowie das „Crowd funding“ zur Fi-
nanzierung von innovativen Start-ups 
aufgezeigt.

Ausschreibungen des Landes

Zudem hat kürzlich die Landesab-
teilung Innovation drei interessante 
Ausschreibungen zur Förderung von 
Innovation, Forschung und Entwick-
lung veröffentlicht. Dabei geht es zum 
einen um die Begünstigung von Klein-, 
Mittel- und Großunternehmen, welche 
Forschungs- und Entwicklungsprojek-
te in Zusammenarbeit mit anderen Un-
ternehmen oder mit mindestens einer 
Forschungseinrichtung umsetzen. Es ist 
die Einreichung von Projekten ab einer 
Projektkostensumme von 100.000 Euro 
innerhalb 31.10.2017 möglich. 

Darüber hinaus läuft derzeit eine 
Ausschreibung für die Begünstigung 
der Einstellung von hochqualifizier-
tem Personal. Als solches gelten Mitar-
beiter mit einem Fachlaureat in tech-
nisch-wissenschaftlichen Disziplinen 
und mit einer mindestens fünfjähri-
gen Berufserfahrung. Der Fördersatz 
beträgt 50 Prozent der Personalkos-
ten, Gesuche sind innerhalb 15.10.2016 
möglich. Eine dritte Ausschreibung be-
trifft Beihilfen für die Bildung, Erwei-
terung und Belebung von Innovations-
clustern in Südtirol. 

Informationen:
Innovationsservice 
Tel. 0471 945664 -531
innovation@handelskammer.bz.it

Wichtig für das Beilegen von Streitigkeiten –  
Im Geschäftsleben bei Vertragsabschlüssen an die Schiedsklausel denken 

Die Schiedsklausel im Kopf
Schnell, kompetent und diskret: Das Schiedsgericht der Handelskammer Bozen hilft  
den heimischen Unternehmen bei der Streitbeilegung. Damit es in Anspruch genommen  
werden kann, braucht es aber die Schiedsklausel im Vertrag.

Südtirol – Hatten Sie schon einmal ein 
Problem mit einem Ihrer Verträge? Wur-
den Teile des Vertrages nicht eingehal-
ten oder entsprach das Endprodukt 
nicht Ihren Vorstellungen?

Mit der Schiedsklausel im Ver-
trag können beide Parteien auf ein 
Instrument zurückgreifen, um au-
ßerhalb der ordentlichen Gerichte 
ihre Streitigkeiten beizulegen: das 
Schiedsgericht. Dieses hat mehrere 
Vorteile. Die Richter des Schiedsge-
richtes, die für die Bearbeitung der 
Fälle zur Verfügung stehen, sind pri-
vate Dienstleister. Die langen Warte-
zeiten für einen Verhandlungstermin 
bei den überlasteten Gerichten ent-
fallen damit gänzlich. Auch das Ver-
fahren selbst wird in kürzester Zeit 
abgewickelt. Mit dem Schiedsspruch 
in der ersten und einzigen Instanz 
ist der Streit endgültig und verbind-
lich entschieden. Damit wird der Vor-
fall in kürzester Zeit aus der Welt ge-
schafft. Das Verfahren ist aber nicht 
nur schneller, sondern auch, anders 
als das öffentliche Verfahren vor ei-
nem ordentlichen Gericht, streng 
vertraulich. Es findet unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit statt und 
keine Details dürfen von den Partei-
en nach außen getragen werden. Dies 
ermöglicht es den Vertragspartnern 
auch heikle Themen frei anzuspre-
chen und sensiblere Informationen 
preiszugeben. 

sonders entsprach. Deshalb wird das 
Schiedsgericht von vielen Unterneh-
men auch heute noch als die adäquate 
Form der Streitbeilegung angesehen. 
Das heißt, dass in den meisten Fällen 

Das Schiedsgericht hat 
kaufmännische Wurzeln 

Handelstreibende entwickelten ein 
Instrument, das ihren Interessen be-

die Aktivierung eines Schiedsverfah-
rens nicht als unheilbarer Vertrau-
ensbruch gewertet wird, der die Wei-
terführung der Beziehungen unmög-
lich macht. Zur Bewahrung der gu-
ten Geschäftsbeziehungen trägt noch 
eine weitere Eigenheit des Schieds-
verfahrens bei. Die Erfahrung zeigt, 
es wird nur selten ein Urteil von ei-
ner dritten Person gefällt, sondern es 
endet meist mit einer einvernehmli-
chen Einigung. 

Schiedssprüche sind auch im Aus-
land gültig und vollstreckbar, oft so-
gar wesentlich einfacher als Urtei-
le der ordentlichen Gerichtsbarkeit. 
Dies liegt am New Yorker Überein-
kommen über die Anerkennung und 
Vollstreckung ausländischer Schieds-
sprüche von 1958. 156 Staaten haben 
sich verpf lichtet, Schiedsverfahren 
als Ersatz für ordentliche Gerichte 
zu akzeptieren und Schiedssprüche 
aus anderen Staaten anzuerkennen 
und zu vollstrecken. 

Nutzen Sie diese Möglichkeit, in-
dem Sie die Schiedsklausel in die 
Verträge einbauen. Ein Muster da-
für findet man auf der Internetseite 
der Handelskammer www.handels-
kammer.bz.it.

Informationen:
Handelskammer Bozen
Tel. 0471 945 629 
www.handelskammer.bz.it

Dienstag, 7. Juni 2016, 17.00 – 18.30 Uhr,  
in der Handelskammer Bozen

Programm:
Steuervorteile 
Dr. Christian Pillon, Präsident der Vereinigung der Jungen 
Wirtschaftsprüfer und Steuerberater von Bozen

Dr. Martin Telch, Studio Prast Crazzolara Schweitzer Moling Trocker, Bozen

Alternative Finanzierungsmöglichkeiten
RA Dr. Bruno Telchini, Kanzlei Telchini & Mayr, Bozen

Ausschreibungen des Landes Südtirol für Innovation, 
Forschung und Entwicklung
Dr. Franz Schöpf, Landesamt für Innovation, Forschung und Entwicklung

Veranstaltung  
der Handelskammer

Die Bedeutung 
der Marktrege-
lung für die  
Wirtschaft
Bozen – Die Handelskammer Bozen 
fördert die Marktregelung und die Le-
galität als grundlegende Vorausset-
zungen für die Abwicklung der Wirt-
schaftstätigkeiten und den Wohlstand 
der Gesellschaft. Im Mai organisierte 
die Handelskammer zu diesem The-
ma die Veranstaltung „Die Marktrege-
lung für die Legalität der Wirtschaft“. 
In Anwesenheit von Regierungskom-
missarin Elisabetta Margiacchi erläu-
terten Experten die Legalität und die 
Beziehungen zwischen privaten und 
öffentlichen Marktteilnehmern unter 
dem Gesichtspunkt des Risikos der Il-
legalität.

Die Unternehmen sollen sich am 
Markt nach deutlichen und rechtssi-
cheren Regeln frei bewegen können. 
Die Handelskammer beteiligt sich ak-
tiv am Schutz der Legalität und der gel-
tenden Marktregelungen. Die Daten-
bank des Handelsregisters ist in die-
sem Sinne ein ausgezeichnetes Beispiel 
für eine transparente Verwaltung im 
Dienste der Bürger und Bürgerinnen.

Die Handelskammer Bozen ist eine 
der ersten Kammern in Italien, die ein 
Legalitätsprotokoll unterzeichnet ha-
ben. Das Protokoll ermöglicht dem Re-
gierungskommissariat, der Staatsan-
waltschaft und den Ordnungskräf-
ten den kostenlosen Zugang zu den 
Daten des Handelsregisters. Weite-
re Dienste der Handelskammer im 
Bereich der Marktregelung sind das 
Schiedsgericht, die Mediationsstelle 
und die Dienststelle für Überschul-
dung, der Eichdienst sowie die Diens-
te für Produktsicherheit und Etiket-
tierung, Wettbewerbsschutz, Patente 
und Marken und Umweltschutz.�

Auslandsreise Südtiroler 
Wirtschaftsvertreter/innen

Delegation  
in Salzburg
Salzburg – Mitglieder des Ausschusses 
der Handelskammer Bozen und des Süd-
tiroler Wirtschaftrings trafen sich kürz-
lich mit der Führungsspitze der Wirt-
schaftskammer Salzburg zu einer Ar-
beitstagung. Der Wirtschaftskammer-
präsident Konrad Steindl begrüßte die 
Südtiroler Delegation im Wirtschafts-
förderungsinstitut Salzburg.

Im Sommer 2015 wurde bereits das 
Fundament für eine verstärkte Zusam-
menarbeit zwischen Südtirol und Salz-
burg gelegt, als Mitglieder der Wirt-
schaftskammer Salzburg in Bozen zu 
Gast waren. Nun wurden die Beziehun-
gen zwischen den Wirtschaftsvertreter/
innen der beiden Länder bei einem zwei-
ten Treffen ausgebaut. Südtirol und Salz-
burg sind sich in Fläche, Bevölkerungs-
zahl und Wirtschaftsstruktur sehr ähn-
lich und damit sehr gut vergleichbar.

Bei dem Treffen wurden die aktuel-
len Schwerpunktaktivitäten der Wirt-
schaftskammer Salzburg vorgestellt, 
darunter das Projekt Startup, der Ta-
lente-Check und die Bildungssparte. 
Auch die Handelskammer Bozen prä-
sentierte einige ihrer Vorhaben, wie die 
Plattform für Lebensmitteletikettierung 
Food Label Check und den Lehrgang für 
Innovationsverantwortliche für kleine-
re und mittlere Unternehmen in Süd-
tirol. Bei der Tagung bot sich auch die 
Gelegenheit zu einem Erfahrungsaus-
tausch zum Thema Grenzmanagement.

Handelskammerpräsident Michl 
Ebner und Wirtschaftskammerpräsi-
dent Konrad Steindl sind sich einig: 
„Der Besuch in Salzburg war für die 
Handelskammer Bozen und die Südti-
roler Wirtschaftsvertreter/innen eine 
hervorragende Möglichkeit, sich ge-
genseitig über die Projekte der Han-
dels- und Wirtschaftskammer zu in-
formieren und um sich Ideen und Im-
pulse für die eigene Arbeit zu holen. 
Auch die Salzburger Wirtschaftskam-
mer hat vom Austausch profitiert.“�

Die Schiedsklausel ist die Voraussetzung für die Inanspruchnahme des Schiedsgerichts.
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